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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags 


Als Beilagen: 
„Zeitſpiegel.“ 


gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


9 . 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 


0 
gegründet 1760. 
Redaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Nr. 118. 


Sonntag, den 21. Mai 


1893. 


Abonnements-Einladung. 


Für den Monat Juni eröffnen wir ein ein⸗ 
monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 0,67 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 0,84 Mark. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf— 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


| Dede des Kaiſers. 


Bei dem Feſtmahl in Görlitz am Donnerſtag aus Anlaß 
der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals brachte der Kaiſer 
folgenden Trinkſpruch aus: 

„Eine erhebende Feier hat ſoeben ihren würdigen Abſchluß 
gefunden. In ſchöner Vollendung ſteht das ragende Bildniß 
Kaiſer Wilhelm's J. vor uns. Die Anregung, welche dieſes 
Denkmal, ſowie ſo manche andere, die bereits ſtehen oder in 
der Vollendung begriffen ſind, ins Leben rief, iſt das Gefühl 
der Dankbarkeit gegen den hohen Dahingegangenen. Der Lau⸗ 
ſitz gilt mein Dank für die herrliche Weiſe, in welcher ſie ihrem 
Gefühle der Treue und Anhänglichkeit zu meinem Großvater 
und meinem Hauſe Ausdruck verliehen. Herzlichen Dank auch 
für Ihre warmen Worte, mein lieber Graf Fürſtenſtein. Sie 
haben geſprochen im Namen der Lauſitzer. Ihre Worte werden 
Widerhall finden in den Herzen aller meiner Unterthanen. 
Dann auch innigſten Dank dieſer Stadt für den ſchönen Empfang, 
den ſie mir bereitet hat. 

IJ! eine ernſte Zeit iſt unſer Felt gefallen. Daher ſei das 
Denkmal eine Mahnung an uns alle. Doppelt ernſt ſei ſie, 
wenn wir uns im Geiſte erinnern, wie einſt der Hohe Herr in 
dieſer Stadt in eigener Perſon zu Ihnen geſprochen hat. 
zuhalten gilt es, was Kaiſer Wilhelm einſt geſchaffen und ge⸗ 
wollt, ſicher zu ſtellen gilt es die Zukunft unſeres geſammten 
deutſchen Vaterlandes. Dazu bedarf unſere Wehrkraft einer 
erheblichen Verſtärkung. Die Nation habe ich aufgefordert, uns 
dazu die Mittel zu bewilligen. Hinter dieſer Frage ſtehen alle 
anderen Fragen und Rückſichten für den Augenblick zurück. Zur 
Löſung dieſer die Lebensexiſtenz Deutſchlands bedingenden Frage 
bedarf es der vollkommenen Einheit. Was uns Deutſche pri⸗ 
vatim auch trennen und auf verſchiedene Bahnen lenken möge, 
das ſei für jetzt bei Seite geſetzt, bis die Aufgabe vollbracht iſt. 
Wie die Lauſitz und die anderen Theile der Monarchie treu zu 
Dynaſtie und Krone ſtehen, ſo mögen die deutſchen Stämme in 
Erinnerung an die große Zeit vor 22 Jahren, feſt um ihre 
Fürſten geſchaart, durch das Band gemeinſam vergoſſenen Blutes 
zuſammengekittet, dem Vaterlande ſeine Freiheit und ſeine Zu⸗ 
kunft erhalten. Ich trinke auf das Wohl der Lauſitz und der 
Stadt Görlitz. Sie leben hoch!“ 

Sum Dfingſtfeſt. 
j Friſches Grün und reine Freude in neuverjüngter Welt! 
Wohl thut es gut, ſolch' ein Feſt noch feiern zu können; rauſcht 


Gifriede. 


Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(53. Fortſetzung.) 


Richard hatte etwa die Hälfte des Weges zurückgelegt, als 
ein Gegenſtand an dem Strande ſeine Aufmerkſamkeit erregte, 
mehrere Fiſcherboote lagen dort, der Ausbeſſerung harrend, kieloben 
im Sande, gegen eins dieſer Boote gelehnt, halb auf dem weichen 
5 ul laß ſeine menchliche Geftalt, dem Anſchein nach 
afend. 
wer mag das ſein? Aus welchem Grunde ſucht die 
Arme einen ſo ungemüthlichen Aufenthalt zur Nachtruhe?“ dachte 
Richard. Jetzt ſtand er unmittelbar vor der Schlummernden, 
feine leiſen Schritte hatten fie nicht erweckt. Es war eine zarte 
Geſtalt mit ſchlanken Formen, zmei auffallend kleine Füße wurden 
ſichtbar, die weiße Hand hielt einen Briefbogen umfaßt. Richard 
beugte ſich tief herab, um die Züge unter dem dichten Schleier 
zu erkennen, er ſah eine Fülle glänzend ſchwarzer Locken aus der 
dunklen Umhüllung des Kopfes dringen, ein bekannter, weicher 
Duft, wie ihn die Töchter Braſiliens benutzen, entſtrömte dieſen 
Locken, Ambra! * 
„Laurianna!“ 


biſt Du es wirklich, oder bin ich im Paradies?“ 
„Wer weiß!“ entgegnete er ſcherzend. „Würdeſt Du es 


Augen. 
„Nein,“ rief ſie jubelnd, 
Traum gefangen, wache ich?“ 


doch der Sturm im deutſchen Vaterland, will wieder die Zwietracht 
an die feſtverſchloſſene, 1871 ſo wohlverwahrte Thür pochen und 
der deutſchen Stämme Einheit bedrohen. Seit Wochen und 
Monaten zieht ſich durch unſere Geſchichte wie ein rother Faden 
die Auseinanderſetzung und die Erörterung darüber, was dem 
deutſchen Reiche nöthig, und was ihm ſchädlich; hin und wieder 
wogte der Kampf der Meinungen; ſo ſprach die Reichsregierung, 
ſo ſprachen die Vertreter des Volkes, und wechſelvoll fluthete der 
Strom der Meinungen. Ueberzeugung rang mit Ueberzeugung, 
an Sorge und Bedenken um des Vaterlandes Zukunft hat es 
wohl nirgends gefehlt, aber ein Einvernehmen konnte doch nicht 
erzielt werden, und der deutſchen Bürger bewährte Schaar ſoll 
nun ſchlichten und richten im Intereſſe und zum Beſten des 
Reiches. Ju dieſen Tagen politiſchen Kampfes wird manche 
langjährige Genoſſenſchaft, ſelbſt Freundſchaft bedroht, zerſplittert 
iſt bisher ſchon manche Einigkeit, die über alle Anfechtungen ſich 
erhaben dünkte, und hierher und dorthin lockt den Bürger der 
Ruf der Parteien. Er ſieht zum Pfingſtfeſt im grünen Wald 
Ruhe und Frieden, er freut ſich der Stille und Sammlung, aber 
draußen tobt der Kampf, und der muß ausgefochten werden. 
In treuer Einigkeit und Gemeinſamkeit iſt der Reichsbau errichtet, 
der Millionen von Deutſchen umſchließt, und deſſen Grundvseſte 
uns heilig und theuer bleiben ſoll. Ihn kräftiger zu geſtalten, 
ſo daß er jedem feindlichen Anſturm zu wehren vermag, das iſt 
der allgmeine Wunſch, ein Verlangen nnd ein Ziel, aber über 
die Mittel, die zu dieſem Wege führen, da gehen die Anſchauungen 
auseinander. Wir ſind ſtark, wir ſind geſchützt nach außen, aber 
ſorgſam wollen wir wehren, daß nicht ein einziger Stein von 
dem Bau entfernt werde, der daſteht, ſondern darnach wirken, 
daß ſich immer majeſtätiſcher der Bau des einen, treuen und 
ſtarken deutſchen Reiches erhebe bis zu ſeiner ſchließlichen Vollen⸗ 
dung. Mit ihrem Herzblut haben Tauſende die Grundſteine, das 
Fundament gekittet; und das iſt feſt. Sorgen wir, daß wir ſo 
weiter bauen, feſt und unzerbrechlich. Andere Zeiten können 
kommen, Tage des Gewitterſturmes folgen den Tagen der Maien⸗ 
freude; und Jung ⸗Deutſchland hatznoch nicht die Blut⸗Probe auf 
das Exempel von 1870/1 beſtanden. 

Wie des Waldes ſtolzer Dom, majeſtätiſch, kraftvoll, wahr, 
unter ſeinen Wipfeln Schutz und Schirm bietend Tauſenden von 
Waldbewohnern, ſo wollen wir unſer Vaterland geſtalten ſehen 
in deutſcher, d. h. wahrer Herrlichkeil. Wir kennen und wollen 
keinen falſchen Prunk und Tand und Glanz, wir wollen keinen 
Bau, der gleißt und glänzt, des Säulen morſch ſind, und den 
der Sturm über den Haufen wirft. Kräftigung und Stärkung 
deutſchen Bürgerthums bedeutet Kräftigung und Stärkung deutſcher 
Nation, und wenn des Vaterlandes Wohl das Höchſte und Er⸗ 
ſtrebenswertheſte iſt, dann werden klein auch die Meinungsver- 
ſchiedenheiten, die erklärlicherweiſe zwiſchen ſo vielen Millionen 
Staatsbürgern herrſchen mögen. Dieſer echte deutſche Geiſt der 
Hingebuug und Selbſtloßgkeit war zeitweiſe in Gefahr, von der 
argen Wucherpflanze Begehrlichkeit erſtickt zu werden, die wie ein 
Alp deutſche Art und deutſche Sifte zu umſchnüren drohte. Das 
war eine Winterszeit für Deutſchthum und deutſches Weſen, und 
ſeine Eigenart und Reinheit und Selbſtloſigkeit ſchienen ſchwer 
bedroht. Ganz langſam, ganz allmählich nur kann ſich ein 
Umſchwung zum Beſſeren vollziehen, denn was ſich einmal arg⸗ 
liſtig eingeniſtet und einen verſteckten Platz geſucht hat, kann nur 
ſchwer wieder ausgerottet werden. Eine plötzliche Wendung 
könnte nur durch eine ſchwere Heimſuchung des deutſchen Reiches 
und der deutſchen Nation erfolgen, die hoffentlich noch lange uns 
fern bleiben wird. Wir hoffen auch ohnedem das Beſte und 
ſagen auch hier: Und währt der Winter noch ſo lang, es muß 
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doch endlich Frühling werden! Frühling iſt es in Feld und Wald 
aller Orten, wohin unſere Augen ſchweifen und ſtreben, wünſchen 
wir darum, daß aus dem politiſchen Sturm, der immer noch 
tobt, ein Volksfrühling gedeihen möge. Der Kampf der Mei⸗ 
nungen wird nie erlöſchen, aber bleibe es ein Kampf in Rechten 
uud Ehren. 

Des Pfingſtfeſtes Feier hemmt die Schleuſen der politiſchen 
Agitation noch, die nach ſeinem Verlauf ſich mächtig öffnen 
werden. Dem deutſchen Staatsbürger wird alſo ein recht nabe- 
liegender Vergleich zwiſchen Ruhe und Frieden, zwiſchen Kampf 
und Streit geboten. Mag er vergleichen, mag er dann richten, 
und mag ihm aus dem Pfingſtfrieden Kr d Freudigkeit 
erwachſen für die Unruhe ferner Ta n mögen die 
kommenden Wochen und Manate dem deutſchen Vaterlande bringen. 
Das iſt unſer Pfingſtwunſch. 
TTT... ̃ EIER BRENNEN EEE 


Deutfches Reich 


Unſer Kaiſer hatte am Donnerſtag in Welli der Ent⸗ 
hüllung des Denkmals für ſeinen Großvater beigewohnt. Nach⸗ 
mittags hatte der Monarch ſich unter dem unendlichen Jubel des 
zahlreich herbeigeeilten Publikums nach Muskau begeben, um 
einer Einladung des Grafen Arnim zur Jagd zu entſprechen. 
Am Freitag Abend erfolgte die Rückreiſe nach Berlin bezw. dem 
Neuen Palais bei Potsdam. Vor der Abreiſe von Muskau 
beſichtigte der Kaiſer noch die dortigen Kriegervereine. 

Taufe im deutſchen Kaiſerhauſe. Zu der 
heute, Sonnabend, ſtattfindenden Taufe des jüngſtgeborenen 
Sohnes des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold von 
Preußen iſt im Stadtſchloß zu Potsdam eine Taufkapelle herge⸗ 
richtet. Als Altarbild dient der kleine von Raphael gemalte 
Chriſtuskopf, der nach alter Weberlieferung bisher bei jeder 
Taufe im Hohenzollernhauſe verwandt worden iſt. Sonſt befindet 
ſich das Bild in Sansſouci, in der jüngſt erheblich vermehrten 
Sammlung niederländiſcher und italieniſcher Gemälde des 16. 
und 17. Jahrhunderts. Auch das Taufſervice, das in der Hof⸗ 
und Garniſonkirche in Potsdam aufbewahrt wird, iſt nach dem 
kgl. Schloß gebracht worden. Es iſt aus getriebenem, ſchleſiſchen 
Gold gearbeitet. Auf der Außenſeite des Taufbeckens befindet 
ſich der Name jedes Täuflings aus dem preußiſchen Königshauſe 
eingravirt. Die hiſtoriſche Hohenzollernwiege Friedrichs des 
Großen iſt auch herbeigeſchafft worden. 

Zur Rekrutirung auf Grund der neuen Militär⸗ 
vorlage bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Selbſt wenn im ein⸗ 
zelnen Falle bei der Muſterung ein körperlicher Fehler überſehen 
oder als unbedeutender beurtheilt war, als er thatſächlich iſt, ſo 
findet beim Ober Erſatzgeſchäfte eine zweite obermilitäriſche 
ärztliche Unterſuchung ja gerade deshalb ſtatt, um bei genauer 
Superreviſion jedes einzelnen, als tauglich vorgemuſterten Mannes 
ein zweifelfreies Urtheil über ſeine Brauchbarkeit zu gewinnen 
und die Möglichkeit zu haben, nicht voll brauchbare Leute noch 
zurückzuſtellen oder vom Dienſte zu befreien. Es kam deshalb 
zum Schluß nur erneut konſtatirt werden, daß bei Aufbringung 
des durch die Militärvorlage beanſpruchten Rekrutenmehrbedarfs 
der Erſatz in keiner Weiſe geſchädigt werden wird.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht etnen Schrift⸗ 
wechſel des ſranzöſiſchen Botſchafters Her⸗ 
bette mit dem Oberbürgermeiſter Baumbach 
in Angelegenheit der Mittheilungen Baumbachs über eine an⸗ 
gebliche Aeußerung Herbettes, daß man von einer franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Allianz nicht ſprechen könne. Herbette ſchreibt, er 
wiſſe nicht, wann er Baumbach begegnet ſei; jedenfalls that er 
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Er zog ſie zu ſich empor und küßte ihre Augen und Lippen 
mit leidenſchaftlichem Entzücken. 

„Aber,“ begann er nach einer Weile, ſobald die erſte Freude 
des Wiederſehens ſich gelegt, „wie kommſt Du hiecher, 
Laurianna, was um des Himmels willen konnte Dich veranlaſſen, 
gegen Mitternacht das Boot des Fifchers Staude zur Nacht⸗ 
ruhe zu wählen. — was iſt denn vorgefallen, mein excentriſches 
Mädchen?“ £ 

„Ich will es Dir erzählen, Richard, — halte mich feſt, nicht 
wahr,” fügte fie in bittendem Tone hinzu, „Dein Brief war nicht 
o ernſt gemeint, Du denkſt nicht daran, Dich von mir zu 
treunen?“ Sie ſchmiegte ſich zitternd an ihn. 

„Nein, antwortete er mit vibrirender Stimme, „liebe ich 
Dich denn nicht, Laurianna? Ich mußte Dich darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, was Du von Deiner Mutter zu erwarten hatteſt, 
und durfte Dich nicht durch Klagen meinerſetts beeinfluſſen, Du 
ſelbſt ſollteſt den rechten Weg finden und entſcheiden, haſt Du es 
gethan, biſt Du mein?“ ; 

Mit einem Freudenruf lag fie an feiner Bruſt und barg 
ſtumm und erſchauernd das Antlitz an ſeinem Hals, bis er ſie 


endlich zum Erzählen aufforderte. 


„Du wollteſt mir den Grund Deines Hierſeins nennen, wir 


befinden uns in einer etwas kritiſchen Lage — es iſt nicht weit 


Sie erwachte, richtete ſich auf und ſah verſtört um fi. „Richard] von Mitternacht, — wohin ſon ich Dich geleiten?“ 


„Nach Haufe, Richard. Gehen wir langſam, es iſt nicht ſo 


eilig, Du wirſt alles beſſer verſtehen, ſobald ich es Dir erklärt 


habe. i i t, gehöre i icht Dir mit Leib 
beklagen, mit mir dort zu ſein?“ Und er ſah tief in ihre a en nid [0 ene „ 


und Seele, iſt nicht mein ſüßeſter Platz an Deiner Seite? 


JD, welch ein ſüßes Wiederſehen, wie himmelſtürmend glücklich 
„mein Gott, hält mich wirklich kein 


El Dich zu ſehen, — mehr will ich ja gar nicht von dieſer 
ell.“ 


re Schmeichlerin, einer ſolchen Liebe bin ich gar nicht 

„O doch,“ entgegnete ſie innig, „und nun höre. Eigentlich 
muß ich mich recht ſchämen, aber das hilft nichts, es muß ge⸗ 
beichtet werden. Sieh, ich war der Verzweiflung nahe über 
Deinen Brief, und die Sehnſucht nach Dir überwältigte mich, 
alle Bedenken wurden beſiegt, mein Entſchluß war gefaßt. Kurz 
vor neun Uhr ging ich nach Elfriedens Zimmer und legte auf 
ihren Arbeitstiſch einen Zettel mit folgenden Worten: Wenn 
Du kommſt, frage nicht nach mir, ich bin nur fortgegangen, um 
Ricardo einmal zu ſehen! Bitte, wach, bis ich zurückkehre und 
ſchließe die Hausthür leiſe auf, ſobald ein Zweig gegen Dein 
Fenſter fliegt.“ 

„Du kluges, liſtiges Mädchen!“ 
mit Küſſen ſchließend. 

„Nun hatte ich freie Hand und konnte entſchlüpfen, Mama 
hatte ſich unwohl melden laſſen und verließ ihr Zimmer nicht 
mehr, darüber freute ich mich. Und nnn ging ich,“ fuhr Lauri⸗ 
anna erröthend fort, „ein Plätzchen zu erſpähen, wo ich Euer 
Haus beobachten konnte, — ſiehſt Du Ricardo, dort die hellen 
Fenſter Deines Zimmers? Ich ſetzte mich alſo hierher in den 
weichen, trockenen Sand, behaglich mit dem Rücken gegen das 
alte Boot gelehnt, — immer nach jenen hellen Scheiben hinüber⸗ 
blickend, ich denke, Du mußt es empfunden haben, ſo heiß und 
brennend haben meine Augen Dich herbeigeſehnt. Aber ver⸗ 
gebens, ich wartete und wartete, die Uhr fehlug eine Viertelſtunde 
nach der andern, da fing ich in meinem grenzenloſen Schmerz 
zu weinen an. Ich dachte, jo unglücklich wie ich ift keine 
mehr. Nach und nach wurden meine Augen ſchwer — der 
Kopf ſank zurück — es war ſo ſtille rings umher — da bin ich 
eingeſchlafen.“ (Fortſetzung folgt.) 


flüſterte er, ihren Mund 


niemandem gegenüber eine derartige Aeußerung; er bedaure, daß 
er, der ſich ſtets von den inneren Angelegenheiten Deutſchlands 
fern gehalten habe, in den Wahlkampf hineingezogen ſei. Baum⸗ 
bach erwidert, er habe ſich nach einem Diner beim Reichskanzler 
Herbette als Vizepräſident des Reichstags vorgeſtellt. Herbette 
habe bei der nachfolgenden Unterhaltung die betreffende Aeußerung 
gethan. Er bedauere es, wenn die beiläufige Mittheilung hiervon 
in einer Wahlverſammlung veranlaßt habe, daß der Botſchafter 
in den Wahlkampf hineingezogen ſei. Die „Norddeutſche“ fügt 
hinzu, Herbette erwiderte in jener Konverſation Baumbach ledig⸗ 
lich, er könne ſich über dieſe Frage nicht äußern. 

Ueber die Choleragefahr in dieſem Jahre machte 
Profeſſor Virchow in der letzten Sitzung der Berliner Medizini⸗ 
ſchen Geſellſchaft eine gewiß für weite Kreiſe beruhigende Mit⸗ 
theilung. An das Berliner Komitee für den diesjährigen inter⸗ 
nationalen mediziniſchen Kongreß in Rom war vom Ortskomitee 
in Rom die Anfrage gerichtet worden, ob eine Choleraepidemie 
in dieſem Jahre für Deutſchland zu erwarten ſei, was vom Ber: 
liner Komitee einſtimmig verneint wurde. 

Der deutſche Reichs anzeiger veröffentlicht einen 
Erlaß der preußiſchen Regierung an die Oberpräſidenten, welcher 
betont, daß die Arbeitgeber, nicht die Arbeitnehmer für die recht⸗ 
zeitige Beibringung der Marken in Quittungskarten der Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherung während der Zeit der die Ver⸗ 
ſicherungspflicht begründenden Beſchäftigung verantwortlich ſind. 
Die Verſicherten ſeien nur dann verantwortlich, wenn fie der 
unter Strafandrohung auferlegten Meldepflicht nicht nachkommen. 

Die Sozialdemokraten werden in Peſt allen Reichs— 
tagswahlkreiſen Kandidaten ausſtellen, um bei der Wahl 
ſelbſt konſtatiren zu können, wie viel Anhänger die Partei 
in Deutſchland zählt. 

Die vom deutſchen Reiche jährlich mit 900000 
Mark ſubventionirte Oſtafrika-Linie hat im Jahre 1892 ein 


finanziell unbefriedigendes Reſultat ergeben, indem der geſammte 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die groben Skandale, welche die Czechen im böhmiſchen 
Landtage verurſacht haben, haben gewaltige Aufregung unter 
allen Deutſ Böhmen hervorgerufen; man erkennt ſehr 
wohl, daß es zu ürgerkriege kommen muß, wenn die gegen« 
ſeitige Aufreizung jo weiter geht. Die deutſchen Landtagsabge⸗ 
ordneten veröffentlichen bereits ein Manifeſt, in welchem die ge— 
waltſame Störung der Landtagsverhandlungen verurtheilt, das 
Feſthalten an dem Ausgleich betont wird und die Deutſchen zu 
Einigkeit und feſtem Zuſammenhalten ermahnt werden. — Aus⸗ 
ſchreitungen gegen Juden werden aus Dobrowitz im 
Bezirk Czaslau gemeldet. Unbekannte Thäter drangen dort in 
die Synagoge und verwüſteten die ritualen Gegenſtände. In 
Strak, Bezirk Podiebrad, wurde die Wohnung einer Jüdin er- 
brochen und der Hausrath demolirt. Der Thäter wurde ver⸗ 
haftet. — Abermals wird eine Verlobung im 
öſterreichiſchen Kaiſerhauſe angekündigt. Wie 
aus Kreiſen, die dem Erzherzog Joſeph nahe ſtehen, verlautet, 
wird deſſen Tochter Erzherzogin Marie Dorothea ſofort nach der 
Rückkehr des künftigen Thronfolgers, des Erzherzogs Franz Fer⸗ 
dinand von Eſte, von ſeiner Weltreiſe, mit dieſem verlobt werden. 
Der politiſche Grundgedanke dieſes Verlobungsplanes iſt der, 
durch die Verbindung des bisher wenig volksthümlichen jungen 
Erzherzogs mit einer Tochter des von den Ungarn begeiſtert 
verehrten Erzherzogs Joſeph dem künftigen Thronfolger die 
Sympathieen der ungariſchen Bevölkerung zuzuwenden. — Gegen 
den Vizepräſidenten des ungariſchen Abgeordnetenhauſes Bokros 
iſt die ſtrafgerichtliche Unterſuchung eingeleitet, weil er ſich in 
ſeiner Civilthätigkeit als Advokat bei einer Erbſchaftsangelegen⸗ 
heit einen ſehr bedeutenden unrechtmäßigen Gewinn verſchafft hat. 


Großbritannien. 

In Londoner Hofkreiſen geht das Gerücht, die 
Königin Viktoria habe den Wunſch geäußert, die Hochzeit 
des Thronfolgers Prinzen Georg Pork mit der Prnuzeſſin Mary 
von Teck, deren früherer Bräutigam, der Herzog von Clarence, 
erſt vor wenig mehr als einem Jahre geſtorben iſt, ohne große 
Prachtentfaltung, d h. mehr als ein Familienfeſt, zu feiern. Die 
Trauung ſoll in der kleinen Kirche von Kew, einem unweit 
Londons ſchön an der Themſe gelegenen Oertchen, ſtattfinden, 
wo auch die Mutter der Braut getraut iſt. Schon wegen des 
ſehr beſchränkten Raumes in der kleinen Kirche wird die Trauung 
den Charakter einer Familienfeier tragen müſſen. — In Samoa 
mrcht fi die Rivalität zwiſchen den ehrgeizigen Häuptling Ma⸗ 
taafa und dem von den Vertragsmächten eingeſetzten König Ma⸗ 
lietoa wieder geltend. Mataafa hat ſeinem Nebenbuhler den 
Vorſchlag gemacht, ihre Anſprüche durch eine Volksabſtimmung 
entſcheiden zu laſſen; darauf werden freilich die betreffenden 
Mächte kaum eingehen. Auf der Samoainjel Tutuila beſtehen 
übrigens noch erbitterte Zwiſtigkeiten zwiſchen den verſchiedenen 
Stämmen. — In Irland ſollen in den Feſttagen von den 
verſchiedenen Parteien beſonders große Demonſtrationen für und 
wider die Homerulebill abgehalten werden. 


Frankreich. 

In Paris wird man ein recht ruhiges Pfingſtfeſt ver⸗ 
leben. Es ſind keinerlei Streitigkeiten hervorgetreten, welche 
geeignet wären, eine lebhaftere politiſche Debatte zu bewirken. 
General Dodds, um den man ſich ſo viel herumgeſtritten hat, 
geht nach den Entſchließungen des Miniſteriums nach Dahomey 
zurück, um dort den angeblich ſchon längſt total beſiegten König 
von Dahomey nochmals zu beſiegen. Sieben Millionen ſoll der 
neue Triumphzug nach dem Voranſchlag koſten, für einen Neger: 
könig allmählich ein ziemlich theures Vergnügen, denn das Dop⸗ 
pelte dieſes Betrages iſt bisher ſchon ausgegeben. Wegen des 
Zwiſchenfalles zwiſchen franzöſiſchen und ſiameſiſchen Truppen am 
Mekongfluſſe ſoll die ſiameſiſche Regierung um Entſchuldigung 
gebeten haben. Nach den bei den bisherigen Plänkeleien in 
dieſen Gebieten erlebten ziemlich unangenehmen Erfahrungen 
wird die franzöſiſche Regierung recht froh ſein, wenn die Ange⸗ 
legenheit jo ein Ende nimmt. — Die Franzoſen tragen ſich ſchon 
wieder einmal mit der Hoffnung auf einen ruſſiſchen Beſuch; da 
der Thronfolger nicht kommen will und auch kein ruſſiſches Ge⸗ 
ſchwader, ſo wird jetzt wenigſtens die Ankunft des Flaggſchiffes 
des ruſſiſchen Geſchwaders, welches an der großen Flottenrevue 
in amerikaniſchen Gewäſſern theilgenommen hat, in Breſt ange⸗ 
kündigt. Eine ſchwache Hoffnung, die ſich möglicherweiſe auch 


noch nicht erfüllt. 
> Griechenland. 

Der griechiſche Miniſterpräſident Soti⸗ 
ripulos, der gleichzeitig Finanzminiſter iſt, ſchmeichelte ſich 
mit der Hoffnung, 38 Millionen Drachmen Steuerrückſtände ein⸗ 
zubringen und damit die dringendſten Anſprüche der auswärtigen 
Gläubiger zu befriedigen. Wohl ihm und den Beſitzern die grie⸗ 
chiſcher Papiere, wenn dies gelingt, aber wenn man erwägt, daß 


neben den Serben die Griechen die ſchlechteſten Steuerzahler in 
ganz Europa ſind, daß die Rückſtändigen auch nicht gerade unter 
der wohlhabenden Bevölkerung zu ſuchen ſind, ſo iſt ein gewiſſer 
Zweifel am Platze. Uebrigens ſind am nächſten 1. Juli die 
Zinſen der griechiſchen Staatspapiere fällig, man wird ja dann 
ſehen, wie der Haſe läuft. 

Serbien. 

Die Ausgabe von neuen ſerbiſchen Brief⸗ 
marken ſteht bevor, für die ein neues Portrait des jungen Königs 
in Generalsuniform bereits angefertigt wurde. Auf den jetzigen 
Briefmarken iſt noch das jugendliche Knabenportrait des Königs 
erſichtlich, welches der Wirklichkeit nicht mehr entſpricht. 

Spanien. 

Daß in Spanien wirklich recht gemüthliche Zuſtände 
herrſchen müſſen, beweiſt auch noch folgendes Madrider Telegramm; 
In Pereiro, Provinz Orenſa lam es anläßlich der Veranſtaltung 
einer Feſtlichkeit zu Streitigkeiten, bei welchen zwei Einwohner 
getödtet und etwa 20 verwundet wurden. 

Amerika. 

Die braſilianiſche Regierung kann trotz aller 

ihrer Siegestelegramme mit der im Staate Rio Grande do Sul 


ausgebrochenen revolutionären Bewegung doch nicht fertig werden. 


Sie hat nunmehr beſchloſſen, den dortigen Gouverneur, General 
Caſtilho, deſſen Perſon den Anlaß zu der Erhebung bot, abzu⸗ 
ſetzen und hofft, daß damit die Revolution beendet ſei. Das erſcheint 
indeſſen recht zweifelhaft, weil jetzt die Bewegung zu einer reinen 
Selbſtſtändigkeitsbewegung geworden iſt. Die Bürger von Rio 
Grande do Sul haben eben den ganzen braſilianiſchen Kladdera⸗ 
datſch ſatt. Auch bei dem Bürgerkriege in dem centralamerifa- 
af Staate Nicaragua kommt die Regierung ins Hinter⸗ 
treffen. 


Provinzial⸗Nachrichlen. 


— Unislaw, 16. Mai. Seitdem in der Umgegend der Zuckerfabrik 
Unislaw der Rübenbau in pa Maße betrieben wird und die 
Hilfe fremder Arbeiter aus Oſtpreußen, Polen u. ſ. w. erfordert, beſteht 
zwiſchen dieſen und den einheimiſchen Leuten ewige Fehde. Am vorigen 
Sonntag entſpann ſich auf der Domäne Unislaw wieder eine mächtige 
Schlägerei, wobei einer der Ackersmänner mit Meſſern ſo übel zugerichtet 
wurde, daß trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Vier der Hauptſchläger ſind verhaftet. 

— Aus dem Kulmer Kreiſe, 18. Mai. Geſtern ereignete ſſch im 
Dorfe Ruda ein bedauerlicher Unglücksfall. Der Cigenthümer Jachowski 
begab ſich zur Mittagszeit in den Wald, um Holz zu ſammeln. Auf 
einem Berge angelaugt wurde er von Krämpfen befallen und rollte ins 
Thal. Unglücklicherweiſe fiel er in einen Sumpf, in welchem er bis an den 
Hals verſank. Wohl eilten auf ſein Hilfegeſchrei Menſchen zu ſeiner 
Rettung herbei, jedoch kam die Hilfe zu jpät. Als man ihn herauszog, 
war er todt. Er hinterläßt ſeine Familie in dürftigen Verhältniſſen. 
Geſtern ſtießen Arbeiter, die in einem Wäldchen zu Adl. Waldau mit dem 
Ausroden von Stubben beſchäftigt waren, auf zwei noch gut erhaltene 
menſchliche Slelette, die einer erwachſenen Perſon und einem Kinde ange⸗ 
hörten. Daß dieſe Perfonen das Opfer eines Verbrechens geweſen ſind, 
iſt um ſo wahrſcheinlicher, da die ganze Gegend vor noch nicht langer 
Zeit mit Wald beſtanden war. 

— Brieſen, 19. Mai. Das in unſerm Kreite belegene Gut Gr. 
Czappeln iſt von dem domänenſiskaliſchen Gutsbezirke Schönfließ abgetrennt 
und aus demſelben ein ſelbſtſtändiger Gutsbezirk mit dem Namen „Treu⸗ 
hauſen“ gebildet worden. — Die Remonte-Ankaufs⸗Kommiſſion hat in 
dem am 19. d. ſtattgefundenen Verkaufstermin von den 32 Stück Remonten 
12 Stück (davon 7 aus Nielub) angekauft. — Eine polnifche Wählerver⸗ 
ſammlung ſoll am 28. Mai in Brieſen abgehalten werden. 

— Roſenberg, 18. Mai. Eine wichtige Entſcheidung bezüglich der 
Sonntagsruhe iſt durch die Gerichte getroffen worden. Der hieſige Kauf⸗ 
mann Herr B., welcher auch das Schankgewerbe betreibt, hat der Polizei 
die Anzeige erſtattet, daß er das Schankgewerbe auch an den Nachmit⸗ 
tagen der Feiertage ausüben werde. Um außer dem Reſtanrationszimmer 
auch den Laden zu dieſem Zwecke benutzen zu können, hat Herr B. die 
Einrichtung getroffen, daß während der Sonntagsruhe das Waarenrepoſi⸗ 
torium und die Tombank durch eine verſchiebbare Bretterwand völlig ver⸗ 
deckt werden können. In Folge einer Strafanzeige, daß Herr B. während 
der Sonntagsruhe auch im Ladenlokal Getränke an Gäſte verkauft hätte, 
ſetzte der Polizeirichter eine Strafe von 10 Mk. feſt. Herr B. trug auf 
gerichtliche Entſcheidung an. Das Schöffengericht erkannte auf Freiſprechung, 
weil Herr B. durch die oben geſchilderte Einrichtung den geſetzlichen An⸗ 
forderungen genügt hatte. Die Staatsanwaltſchaft legte gegen dieſes Er⸗ 
kenntniß Berufung ein, aber die Strafkammer fällte ebenfalls ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil. Seine Auslagen erhielt Herr B. trotz Antrages nicht 
erſtattet. 

— Stuhm, 18. Mai. Geſtern Nacht wurde in der Nähe der bekannten 
„Hinterſeer Unglücksſtelle“ wahrſcheinlich durch den hier um 10 Uhr 8 Min. 
anlangenden Perſonenzug der aus Italien gebürtige Kuhfütterer Luigi 
Bortolo überfahren. Sein Oberkopf war vollſtändig zermalmt, der übrige 
Körper aber ſcheinbar unverletzt. Heute früh wurde ſeine Leiche von Guts⸗ 
arbeitern zu Hinterſee gefunden. — Von der Wahlagitation iſt hier ſowie 
im Kreiſe überhaupt noch nicht viel zu merken. Am thätigſten und früheſten 
auf dem Platze zeigen ſich wieder die Polen, die mit Lebhaftigkeit für 
ihren bisherigen Kandidaten Herrn Donimirski⸗Hinterſee eintreten. 

— Gollub, 18. Mai. Das jüngſte Kind des Arbeiters B. ift, als 
es mit ſeinen drei kleinen Geſchwiſtern allein zu Hauſe war, dem Ofenfeuer 
zu nahe gekommen, hat hier Feuer gefangen und ſich ſo ſchlimme Brand⸗ 
wunden zugezogen, daß es fraglich iſt, ob es am Leben bleiben wird. 

— Elbing, 18. Mai. (E. Z.) Der Umbau des hieſigen Stadtthe⸗ 
aters kommt nunmehr in kürzeſter Zeit zur Ausführung; die Bauer⸗ 
en iſt von der Schauſpielhaus⸗Aktiengeſellſchaft bereits nachgeſucht 
worden. 

— Elbing, 19. Mai. Als konſervativer Reichstagskandidat für den 
Wahlkreis Elbing-Marienburg iſt heute Nachmittag 1 Uhr in der Ver⸗ 
ſammlung des Vorſtandes und der Vertrauensmänner der konſervativen 
en unſeres Wahlkreiſes Herr von Puttkammer-Gr. Plauth aufgeſtellt 
worden. 

§ Danzig, 19. Mai. Allgemeine Theilnahme hat hier der Tod des 
Fabritbeſitzers Herrn Oskar Gamm hervorgerufen, welcher als Stadtver⸗ 
ordneter, Vorſitzender des Danziger Männer⸗Geſangvereins und Vorſtands⸗ 
Mitglied der Loge „Eugenia“ weit über Danzig hinaus bekannt und ge⸗ 
achtet war. Infolge einer Traumvorſtellung fiel Herr Gamm Nachts aus 
ſeinem Bette und erlitt dabei Verletzungen des Stirnbeins, welche einen 
ſo bösartigen Charakter annahmen, daß trotz mehrfacher operativer Eingriffe 
ſeitens der bedeutendſten Aerzte nach etwa 14tägigem Leiden der Tod ein⸗ 
trat. Vorgeſtern fand die Beerdigung ſtatt und die außerordentlich rege 
Betheiligung des Publikums an derſelben legte Zeugniß davon ab, wie 
großer Beliebtheit ſich der Verſtorbene im Kreiſe ſeiner Mitbürger zu er⸗ 
freuen hatte. Außer ſeinen vielen Freunden, Vereinsgenoſſen und ogen⸗ 
brüdern betheiligten ſich auch die Herrn Oberpräſident von Goßler und 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach an der Leichenfeierlichkeit, bei welcher 
Herr Archidiakonus Weinlig die Grabrede hielt. Da der Tod lediglich als 
Folge des erlittenen Unfalls allgemein betrachtet wird, ſo dürfte ſeitens 
der Transport⸗ und Unfall⸗Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft „Zürich,“ bei 
welcher Herr Gamm gegen Unfall verſichert Be ſein ſoll, demnächſt 
ein bedeutendes Kapital an die Wittwe des Verſtorbenen gezahlt werden. 

— Mühlhauſen, 18. Mai. In dem benachbarten Kirchdorfe Deut⸗ 
ſchendorf richtete vor einigen Tagen der Landwirth R. eine großartig 
opulente Hochzeit aus, bei welcher für mehrere hundert Gäſte 40 Achtel 
Bier eingekauft, 3 Ctr. Fiſche, 9 Ctr. Rinderbraten, 9 Etr. Schweinebraten 
ſervirt und 4 Ctr. Mehl zu Kuchen verbraucht waren. Eine Militärkapelle 
aus N ſtellte die Muſik und drei Tage wurde geſchmauſt und 
getanzt. 

Bromberg, 18. Mai. Die Konſervativen haben hier jetzt in Ver⸗ 
bindung mit dem Bunde der Landwirthe den Nittergutsbefiger Falkenthal⸗ 
Slupowo als Kandidaten in Ausſicht genommen. Die Proklamirung 
deſſelben ſoll aber erſt in einer Verſammlung nach den Pfingſtfeiertagen 
erfolgen. — Die Freiſinnigen halten an ihrem Kandidaten, Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Bräſicke, feſt. Für die Polen iſt noch kein Kandidat no⸗ 
minirt. — Ein nationalliberaler Wahlverein für den Wahlkreis Bromberg 
iſt geſtern ins Leben getreten. 


ocales. 


Thorn, den 20. Mai 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


20. Mai im Himmelfahrtsmarkte hat Stanislaus Glinski, Nobilis 
1572. ex Palatinatu Stradiensi, in der Nacht einen alten frommen 

Budenwächter, Sobota mit Namen, mit Säbelhieben tödtlich 

verwundet. Mit gutem Recht und Urtel wurde derſelbe auf 
dem Markte hingerichtet. 

Den Bäckern den Brotverkauf vor dem Brückenthor, jedoch 
allen umzech nachgegeben. 

Aufforderung des Hochmeiſters Michael Küchmeiſter an den 
Rath zu Thorn, die Tagfahrt in Elbing zu beſchicken. 

Eine Fleiſcherwittwe darf eine Bank weiter genießen, doch 
dieſelbe weder alieniren, noch ihrer Tochter, wenn ſie ſich 
verheirathet, mitgeben. 

hat Hans Esken das Gut Lipnicki (Lindenhof) bezahlet, 

welches Lukas Krigern verpfändet geweſen und darnach allein 


1626. 


21. Mai 
1426. 
1602. 


22. Mai 
1551. 
beſeſſen. 
1600. Der Tochter Albrecht Balzer das Jungferngeld ex testamento 
Haltentroffiano gereichet. 


Armeekalender. i 

Ausfallgefecht vor Danzig. Die franzöſiſche Grabendescente 
und die 3. Parallele der Baſtion Jeruſalem (Hagelsberg) 
werden zerſtört. — Inf.-Regt. 7. 
Zweitägige Schlacht bei Bautzen. Erſter Tag. Napoleon 
wird beim Ueberſchreiten der Spree, ober- und unterhalb 
Bautzen, auf dem rechten Ufer von der preußiſch-xuſſiſchen 
Armee, welche nur halb ſo ſtark als die franzöſiſche Armee 
iſt, vergeblich angegriffen. — Inf.⸗Regtr. 1. und 2. Garde⸗ 
Regt. Kaiſer Alexander und Franz, 1, 3, 6, 7, 8, 9, 10, 
11, 12, 19, 22, 23, 24; Jäger⸗Bat. Garde 1,5; Gardes 
du Korps⸗, Garde⸗Kür.⸗, Garde⸗Drag.⸗, Garde⸗Huſ.⸗Regt.; 
Kür.⸗Regtr. 1, 3, 4, 6; Drag.⸗Regtr. 1, 2, 3; Huſ.⸗Regtr. 
2, 3, 4, 6; Ulan.⸗Regtr. 1, 2, 3; Feld - Art: = Negtr. 
Garde, 4, 5, 6, 7, 8; Pionier-Bat. 5. 
Zweitägige Schlacht bei Bautzen. Zweiter Tag. Die be⸗ 
deutende Ueberlegenheit der franzöſiſchen Armee an Zahl 
macht ein Abbrechen der Schlacht Seitens der Verbündeten 
nothwendig. Ohne irgend eine Trophäe zu verlieren, wird 
der ehrenvolle Rückzug leicht und in voller Ordnung ange⸗ 
treten. — Truppentheile ſiehe den 20. Mai. 
Vorpoſtengefecht bei Fridericia in Jütland. — 
Schleswig-Holſteiniſches Inf.⸗Bat. 4. 
Nachhutgefecht bei Reichenbach im Kreiſe Görlitz, Regierungs- 
bezirk Liegnitz. Auf dem Rückzug eer Verbündeten nach 
Don wo die Neiſſe überſchritten werden ſoll, deckt Oberſt 
von Katzeler den Rückzug durch ein zähes Gefecht, während 
er durch zahlreiche — — und Kavalleriepatrouillen in 
ſteter Kenntniß von den 2 des Feindes in ſeinen 
MEINE, verbleibt. — Inf.⸗Regt. 1; Huſ.⸗Regt. 3; Ulan.⸗ 

egt. 1. 


20. Mai 
1807. 


1813. 


Vormals 


Zur Wahlbewegung. Die Nationalliberalen des Wahlkreiſes 
Brieſen⸗Kulm⸗Thorn haben beſchloſſen, in einer in den erſten 
Tagen des Juni im Artushofe ſtattfindenden Wählerverſammlung 
Herrn Landgerichtsrath Graßmann⸗Thorn als ihren Kandidaten 
zur bevorſtehenden Reichstagswahl zu präſentiren. 
Gegner in unſerem Wahlkreiſe iſt der Pole. Die Konſervativen 
haben nun, unter Auffriſchung der verblaßten, jetzt nicht mehr 
berechtigten Firma „Das Wahlkomitee der Konſervativen und ge⸗ 
mäßigt Liberalen“, es vorgezogen, mit einem eigenen Kandidaten 
vorzugehen. Bei Gelegenheit der erſten Aufſtellung des Herrn 
Dommes⸗Sarnau entſtand das Wahlkomitee der Konſervativen und 
gemäßigt Liberalen. Jetzt haben die Konſervativen das Tiſchtuch 
zwiſchen ſich und den gemäßigt Liberalen zerſchnitten, indem fie 
entgegen dieſem Programm keinen Kompromißkandidaten, ſondern 
einen rein Konſervativen aufſtellten. Herr Landrath Krahmer, 
deſſen Perſönlichkeit über jeden Zweifel erhaben iſt, kann aber 
deshalb von keinem liberalen Manne gewählt werden, da er auf 
dem einſeitigen Standpunkte des Bundes der Landwirthe ſteht. 
Er verwirft infolgedeſſen die Handelsverträge, und was das 
ſpeziell für unſere Gegend inbezug auf den Handels verkehr mit 
Rußland bedeuten will, wiſſen wir ſehr wohl. Wir können damit 
nicht zufrieden ſein, daß der konſervative Kandidat für die Mili⸗ 
tärvorlage eintritt, die auch die Nationalliberalen zur Sicherung 
des Vaterlandes für geboten erachten; denn um eine Stimme für 
die Militärvorlage zu haben, könnten wir ebenſogut den Polen 
wählen. Es handelt ſich aber auch um wirthſchaftliche Fragen 
von hoher Bedeutung, und dieſe dürfen wir nicht in die Hände eines 
extremen Abgeordneten legen. Der einſeitige Standpunkt, den die 
Konſervativen in Partei⸗Egoismus hier vertreten, wird anderwärts 
nicht eingenommen; in Graudenz haben ſich die deutſchen Wähler, 
vom Konſervativen bis zum Freiſinnigen, auf den liberalen Plehn 
vereinigt. Die hier in Ausſicht ſtehende Verſtändigung mit den 
Freiſinnigen hat ſich nicht erreichen laſſen: die Freiſinnigen haben 
Herrn Landgerichtsrath a. D. Rudies als Kandidaten nominirt. 
Herr Rudies ſteht nach ſeiner eigenen Erklärung auf dem Boden 
der freiſinnigen Volkspartei, welche die Militärvorlage verwirft. 
Speziell dieſer Punkt verhindert uns, dieſe liberale Kandidatur zu 
unterſtützen. Wir brauchen einen Mann, der bereit iſt, die von 
uns für nothwendig erachtete Heeresverſtärkung zu bewilligen, der 
aber ebenſo dafür einſteht, daß die egoiſtiſchen Sonderbeſtrebungen 
der Konſervativen energiſch bekämpft und die für uns ſo wichtigen 
Handels⸗Intereſſen ſowie überhaupt die liberalen Forderungen 
kräftig betont werden. An die Wähler von Stadt und Land 
richten wir die Aufforderung, die Kandidatur des Herrn Land: 
gerichtsraths Graßmann zu unterſtützen. Herr Graßmann iſt kein 
Regierungsbeamter, deren wir mehr als gut iſt ins Parlament 
bekommen, ſondern ein gänzlich unabhängiger Mann, der die 
Intereſſen der Stadt- und Landbewohner ohne jede Rückſicht 
nach dieſer oder jener Seite gleichmäßig zu vertreten befähigt iſt. 
Mögen daher die national, aber auch frei geſinnten Männer durch 
ihre Stimmen bekunden, daß ſie nicht gewillt ſind, ſich in den Dienſt 
einer immer mehr reaktionär einſchwenkenden Partei zu ſtellen. 

+ Meyder⸗Konzert. Am Dienſtag Abend 8 Uhr wird, wie bereits 
erwähnt, die berühmte Bilſe'ſche Kapelle im Artusſaale konzertiren. Die 
Kapelle ſteht jetzt unter Karl Meyders Direktion und befindet ſich wie 
früher auf der Höhe künſtleriſchen Könnens. Der Ruf der Bilſe⸗Kapelle 
i für ſich ſelbſt. Das Programm weiſt eine Fülle ausgewählteſter 

tücke auf, die von einer ſolchen Kapelle zu hören Hochgenuß iſt. Billets 
e e in der Buchhandlung des Herrn Walter Lambeck 

T Lutherfeſtſpiel. Das Komitee macht bekannt, daß die . 
ſpiele mit 22 Wabern am Nachmitian des 1. gestehen ern 
Abſchluß 12 alla a 

i Vergnügungskalender für en. Am 1. Fei a 
ſtaltet die Krlegerfechlanſtalt im Wiener 18 5 Mocker a es Volts⸗ 
feit, ein ebenſolches findet in Schlüſſelmühle ſtatt, dte 61er⸗Kapelle konzertirt 
im Tivoli, nach Ziegelei, Schlüſſelmühle, Gurske gehen Dampferfahrten; 
am 2. Feiertage iſt Volksfeſt des Fechtvereins im Tivoli, Nachmittags⸗ 
konzerte der 2ler⸗Kapelle in der Ziegelei und der Ger im Vittoriaſaale, 
ferner Dampferfahrten nach Ziegelei, Schlüſſelmühle und Gurske. 

© Kirchliches. Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß 

mit dem erſten Pfingſtfeierta e in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 

die Ve wieder beginnen.. 

and Dedmal ne el nad, Seal Fin ee ee 
e 

Das Nähere iſt u der W i erfahren eee 
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Der ernfthafte 


— Zur Grenzüberwachung. Dieſer Tage haben, zur Ausführung 
einer ſchon früher von uns gemeldeten Maßregel, die Provinzial-Steuer⸗ 
Direktoren der öſtlichen Grenzprovinzen eine vorläufige Anweiſung erlaſſen, 
welche das Verhalten der Grenzzollbeamten für den Fall zu regeln beſtimmt 
iſt, daß ſie durch eine von dem zuſtändigen Regierungspräſidenten zu er⸗ 
laſſende Bekanntmachung zu Polizeibeamten für die Durchführung der 
landespolizeilichen Grenzabſperrungs- und Ueberwachungs-Maßregeln zum 
Schutze gegen die Einſchleppung der Cholera aus Rußland ernannt werden. 
Die Mitwirkung des Grenzaufſichtsperſonals bei der Handhabung der 
vorgenannten Maßregeln wird ſich alsdann darauf zu erſtrecken haben, daß 
daſſelbe im Zuſammenwirken mit der Grenzgendarmerie darüber wacht, daß 
der Perſonenverkehr aus Rußland nur an den erlaubten Stellen ſich voll⸗ 
zieht, und daß an anderen als an dieſen Stellen niemand heimlich die 
Grenze überſchreitet. 5 = 

Polniſche Wahlverſammlungen. Im Wahlkreiſe Brieſen-Kulm⸗ 
Thorn haben die Polen folgende Verſammlungen anberaumt: am 21. 
Mai in Kulm, am 22. Mai in Kulmſee, Schönſee und Gollub, am 28. 
Mai in Brieſen. i 

Zur Erhebung der Sanitätsſteuer liegt nunmehr eine amtliche 
Kundgebung vor. Nur für Traften hieſiger Holzſpediteure, die mit ihrer 
Zollkaution bürgen, iſt die Entrichtung der Steuer bei dem hieſigen Kgl. 
Haupt⸗Zollamt geſtattet. Andere Traften, Kähne und Dampfer haben die 
Steuer beim Neben-Zollamt in Schillno zu entrichten. 5 N 

* Verlängerte Giltigkeit. Wir machen darauf aufmerkſam, daß die 
am Sonnabend dieſer Woche gelöſten Eiſenbahn-Rückfahrkarten mit Ztägiger 
Giltigkeit wegen des Pfingſtfeſtes zur Rückfahrt noch am ſogenannten 
dritten Feiertage, ausnahmsweiſe alſo 4 Tage Giltigkeit haben. 

O Reichstagswahlrecht. Die Frage iſt erhoben worden: „Beſteht 
das Reichstagswahlrecht für das vollendete 25. Jahr anfangend oder ſind 
ſämmtliche im Jahre 1868 Geborene wahlberechtigt?“ Das Wahlrecht be⸗ 
ginnt, — worauf im Hinblick auf die Auslage der Wählerliſten hiermit 
aufmerkſam gemacht ſei — mit der Vollendung des 25. Lebensjahres, es 
ſteht alſo für die nächſte Wahl allen zu, die vor dem 15. Juni 1868 ge⸗ 
boren ſind. Nach einer Verfügung des preußiſchen Miniſters des Innern 
können Perſonen, die als noch nicht fünfundzwanzigjährig nicht in die 
Wählerliſten aufgenommen ſind, wenn ſie nachweiſen, daß ſie bis zum 15. 
Juni das wahlfähige Alter erreicht haben werden, nachträglich die Ein⸗ 
tragung verlangen und ihr Wahlrecht ausüben. 

Zum Betriebe auf der Uferbahn. Seit einiger Zeit wird darüber 
geklagt, daß die Uebergänge durch das Rangiren zu lange geſperrt bleiben. 
Es gilt dieſes namentlich vom Zugange am Schankhaus I. Wir haben 
mehrere Tage die dortigen Verhältniſſe beobachtet und müſſen den Bes 
ſchwerdeführern Recht geben. Hoffentlich tritt bald günſtige Aenderung ein. 

-1- Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: die 
Arbeiterfrau Aniela Matuſchak aus Podgorz wegen Diebſtahls im wieder— 
holten Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß, der Knecht Franz Chojnowski 
(auch Chojnacki genannt) aus Thorn 5 gefährlicher Körperverletzung 
zu 4 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Ludwig Rahn aus Ludwigswalde 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 6. Monaten Gefängniß, 
der Bäcker Johann Netkowski ohne feſten Wohnſitz wegen Verbrechens 

egen die Sittlichkeit zu einem Jahr Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt, der 
Kaufmann Hermann Mendelſohn aus Dt. Eylau wegen Diebſtahls in 2 
Fällen und verſuchten Diebſtahls zuſätzlich zu 9 Monaten Gefängniß, 
wegen eines ferneren Diebſtahls und eines verſuchten Diebſtahls wurde 
die Verhandlung gegen ihn vertagt. Auch die Strafſache gegen den Ar— 
beiter Anton Siemenecki aus Unislaw wegen Diebſtahls, verſuchten ſchweren 
Diebſtahls und Sachbeſchädigung wurde vertagt. 

* Gefunden ein katholiſches Gebetbuch in deutſcher Sprache in einem 
Geſchäftslokale, ein Uhrenmedaillon in der Baderſtraße. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

*, Verhaftet 3 Perſonen. r 

() Holzeingang auf der Weichſel am 19. Mai. Forſt⸗Induſtrie⸗ 
Geſellſchaft durch Roſenbaum 7 Traften 44 Kiefern Rundholz, 723 Kiefern 
Mauerlatten und Timber, 728 Kiefern Sleeper, 50432 Kiefern einf. und 


dopp. Schwellen; C. Stoltz durch Strauch 6 Traften 6285 Kiefern 
Rundholz, 13 Eichen Rundholz, 55 Rundbirken; A. Horwitz durch Silber 
2 Traften 904 Kiefern Rundholz, 460 Tannen Rundholz; M. Endelmann 


durch Kapito 2 Traften 1384 Kiefern Rundholz. N 

0 Von der Weichſel. Das Waſſer fällt weiter, heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,80 Meter. — Auf der Bergfahrt iſt Dampfer „Robert“ mit 3 
Kähnen in Schlepptau eingetroffen. 


Ostseebad und Kurort Nester 
Neufahrwasser bei Danzi 


platte, 
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Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Görlitz. 19. Mai. In der Ruhmeshallen⸗Lotterie 


5 heute 
der letzte Ziehungstag. 


war 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 20. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


120. 5. 93. IJ. 5. 93. 


Der erſte Hauptgewinn von 50000 Mark Ruſſiſche Banknoten p. Casa 212,70 | 212,10 
fiel auf Nr. 173 923 Serie 5, Gewinne von 10000 Mark auf Nr. Wechſel auf Warſchau kurz. 212,— | 211,25 
186 354 Serie 1, von 10 000 Mark auf Nr. 14769 Serie 2, von 4000 Preußiſche 3 proc. Conſols . 86,80 86,60 
Mark auf Nr. 136 286 Serie 1, von 6000 Mark auf Nr. 288 300 Preußiſche 3½ proc. Conſols . 100,60 | 100,50 
Serie 2. Preußiſche 4 proc. Conſols. . 106,80 | 106,80 
Wien, 19. Mai. Nach privaten Meldungen, welche hier aus Polniſche Pfandbriefe 5 proc. .. 65,70 65,60 
Athen eingetroffen, iſt man dort allgemein der Anſicht, daß wenn nicht Polniſche Liquidationspfandbriefe 64,10 64,— 
eine außerordentliche Wendung eintritt, der Staatsbankerott Grie⸗ Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,70 96,70 
chenlands unvermeidlich iſt. Dem neuen Miniſterium bringt man Disconto Commandit Antheile 183,25 | 183,40 
gar kein Vertrauen entgegen und würde daſſelbe bald zurücktreten Oeſterreichiſche Banknoten 165,75 | 165,65 
müſſen. Die Stimmung in ganz Griechenland ſei eine verzweifelte, Weizen: Mai-Juni . . 160,25 | 159,50 
die einzige Hoffnung beruhe nur noch auf einem energiſchen Auftreten Septb.⸗Oktober. 163,50 | 163,— 
des Königs. loco in New-Nork 78, , 77, 
Warſchau, 19. Mai. Auf einen Befehl aus Petersburg werden | Roggen: leer 145,— | 148,— 
in katholiſchen Klöſtern und bei vielen katholiſchen Geiſtlichen Haus⸗ Mai⸗Juni. 150,— | 150,50 
ſuchungen vorgenommen. Juni⸗Juli 150,50 | 151,— 
— Nach einer Meldung der Zeitungen ſollen bei dem Zuſammen⸗ Septb.⸗Oktob. 153,50 | 154,20 
ſtoße eines Laſtzuges mit einem Perſonenzug in der Station Chyrow | Rüböl: Mai⸗Juni » 49,40 50,— 
zahlreiche Paſſagiere und Bahnbedienſtete verletzt worden fein. Sept.⸗Oktob. 49,80 50,30 
Newyork, 19. Mai. Ueber San Francisco wird folgende, mit] Spiritus: 50er loco —.— —.— 
aller Reſerve aufzunehmende Nachricht gemeldet: Aus Hongkong wird 70er loco 37,50 37,70 
mitgetheilt, daß in Kamai ein Feuer in drei Pavillons ausgebrochen Mai⸗Juni 5 36,50 36,80 
ſei. Während der Feuersbrunſt ſtürzte eine Bande Chineſen in den Septb⸗⸗ Diess ee 36,50 36,80 
Pavillon für Frauen und entführte 30 Mädchen. Bei dem Brande Reichsbank-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuß 4½ reſp. 5 pt. 


ſollen 2000 Perſonen umgekommen ſein. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. I 

Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 20 Mai . . 084 über Null 
5 Warſchau, den 13. Mai. . . . 1,67 
5 Brahemünde, den 19. Mai. 3227 
Brahe: Bromberg, den 19. Mai.. 5,26 „ „ 


die Conſtitution, 
mantel der Gutartigkeit 


S ubmiſſionen. 
Poſen. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Poſen-Thorn). Lieferung von 
5000 ebm geſiebtem und 8000 ebm ungeſiebtem Kies. Termin 1. Juni. 
Bedingungen 0,50 Mk. 
Dirſchau. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion. 
Nebengebäuden auf Bahnhof Dirſchau. 
2 Mark. 


und Seitenſtiche, 


Beamten-Wohnhaus mit 


Termin 3. Juni. Bedingungen haltendem 


kräftung des Patienten. 


Handels nachrichten. 
ö Thorn, 20. Mai. 
Wetter regneriſch, 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen matter, 129pfd. bunt 148 Mk., 131[32pfd. hell 152 Mk., 
134pfd., hell 155 Mk. — Roggen matter, 120,21pfd., 129 Mk., 124, 26pfd. 
132/34 Mk. — Gerſte Brauw. 129137 Mk., feinſte über Notiz, Mittelw. 


120/25 Mk. — Erbſen matter, 11720 Mk. — Hafer 13640 Mt. zu Leipzig. 


Danzig, 19. Mai. 

Weizen loco unverändert, Tonne von 1000 Klg. 115—155 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 131 Mk. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 152 Mk. 

Roggen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 714 
Gr., inländ. 135—136 M. tranſit 109—110 M. Negulirungss 
preis 714 Gr lieferbar inländ. 135 M., unterp. 110 M. 

Spiritus per 10000 Liter conting. loco 55½ M. Gd. nicht con- 
iingentirt loco 35 ¾ M. bez. Juni—Juli 35%, M. Gd. Juli — 
Anguſt 36 M. Gd. x 


ſchaft von 1836“ weiſt 
betrug die Verſicherungsſumme 


Philipp Elkan Nachfolg. 


wie die Lungenſchwindſucht. 


Huſten mit Blutauswurf, 
ſchweißen, hektiſchem Fieber und totaler Abmagerung und Ent⸗ 
Wer den Keim der ſchrecklichen Krank⸗ 
heit in ſich fühlt, der zögere keinen Augenblick, ſondern verlange 
koſtenfrei die Sanjana⸗ Heilmethode, 

baren Stadien der Lungenſchwindſucht, 
von ſchnellem und ſicherem Erfolge erwieſen hat. 
dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei durch 
den Sekretair der Sanjana⸗Company, Herrn Hermann Dege 


London-Discont herabgeſetzt auf 2½. 


Beunruhigende Krankheits⸗ 
erſcheinungen! 


Keine Krankheit ſchleicht ſich in ſo 


heimtückiſcher Weiſe in 
Unter dem Deck⸗ 


ergreift dieſelbe ihre Opfer und bevor 
der Kranke die Gefahr erkennt, hat der Zerſtörungsprozeß bereits 
eine lebensgefährliche Ausdehnung erreicht. 
zuge liche Schwäche und Abmagerung, krankhafte Geſichtsfarbe, Bruſt⸗ 
Fieber, Dispoſition zu Schnupfen, Huſten und 
Catarrh, Kurzathmigkeit, belegte Stimme, Reiz zu Räuspern und 
Spucken bilden die erſten warnenden Vorläufer der Krankkeit. 
Werden dieſelben vernachläſſigt, 


Allgemeine körper⸗ 


dann endet der Zuſtand in an⸗ 
Blutſturz, ſtarken Nacht⸗ 


welche ſich bei allen heil ⸗ 
Emphyſem und Aſthma 
Man bezieht 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft von 1836. Der uns 
vorliegende Geſchäftsbericht der „Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſell⸗ 
wiederum 


günſtige Reſultate auf. Ende 1892 
Mk. 150 558 270; der Garantie- und Re⸗ 


ſervefonds wuchs von Mk. 2 387655 auf Mk. 51978 328. Seit 1868 iſt 
die an die Verſicherten vertheilte Dividende von 17½ auf 33% geſtiegen. 
Ueber die ſolide Fundamentirung, die vorſichtige Geſchäftsleitung und die 
geſunde Entwickelung dieſes Inſtituts braucht 
gewiß nichts weiter geſagt zu werden. 


Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt über Holländ. Tabak von B. Becker 
in Seeſen a. Harz 10 Pfd. loſe i. Beutel feo. 8 Mk. hat d. Exp. d. B. eingeſehen. 


ſolchen Zahlen gegenüber 


Brombergerſtr. 33, 
I. Etage, links iſt eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung (5 Zimmer und 
Zubehör, großem Balkon, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe) auch als Sommer⸗ 
wohnung geeignet, vom 15. Mai er, 


in einer halben Stunde von Danzig per Dampfboot zu erreichen, 
wird seiner schönen Lage und seiner guten Einrichtungen wegen 
bestens empfohlen. N l 
steg u. s. W. Angenehmer gegen jeden Wind geschützter Aufenthalt. 


Anschluss an die Pelonker Quellen- 
leitung in Neufahrwasser, eigenes 
Rohrnetz auf den Wegen. 


zahl preiswürdiger möblirter Sommerwohnungen mit oder ohne 
Küche und einzelner Zimmer. Vermiethungen saison- auch 


wochweise u. für dieDauer der Ferien. 


Billige Pension im Kurhause (H. Reissmann, Pächter) und in 
Privathäusern. 

Tägliche Concerte im Kurhause von Militärkapellen, Reunions 
im Kurhaussaal. Dampfbootverbindung mit Zoppot, Dampfboot- 
fahrten per Salondampfer Drache nach der Rhede, zur Flotte, 
nach Hela, Pillau und nach anderen benachbarten Badeorten. 


Keine Kurtaxe, 8 
Kalte Seebäder (Frequenz 100000 jährlich). Warme Seebäder 


im comfortabel und elegant eingerichteten Warmbad. Kohlen- 
säurehaltige Stahl Soolbäder. Patent 
W. Lippert, bewährt bei Rheuma- 
tismus und Gicht, Blutarmuth, Ner- 
venleiden, Frauenleiden u. s. w. Trax 


anstalt für Kurbrunnen im Warmbade. 


Dauer der ersten Saison bis zum 31. Juli, der zweiten vom 
1. August bis Ende September. 


Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahr- 
wasser, der Kurhauspächter H. Reissmann, Westerplatte und die unter- 
zeichnete Gesellschaft, Besitzerin des Seebades Westerplatte. (1957) 


„Weichsel“, Danziger Dampfschiff 
fahrt u. Seebad-Actien- Gesellschaft 


Alexander Gibsone in Danzig, Bureau Heiligegeistgasse 84. 


— — — — — — Emma] 
. | BEI IL IL CNC CCN 
Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
Culmerstrasse I3, 
führt Hauseinrichtungen jeder Arf in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Gesehultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. K 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. K 


Schöner Park, Kurhaus, Strandhalle, Kaiser-|4 


Reichliche An- 


Vertreter gesucht. 


Der Directions-Bevollmächtigte 
West-Preussen. 


Gustav Meinas in Danzig. 


Die General- Agentur für Ost- & Westpreussen Hahn & Bergmann, Königsberg. 
Agenten in Thorn: R. Goewe, F. Gerbis, Th. Schroeter. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


für Ost- und 


Kieferne Bretter jeder 


Bauhölzer zu billigften Preiſen. Julius Kusel. 


Gasgeruch. 


Die Gasabgabe im Mai d. 38. iſt jo be⸗ 
deutend größer als im Vorjahre, daß eine 
Gasausſtrömung infolge eines Rohrbruchs 
anzunehmen iſt. 

Wir bitten dringend Wahrnehmungen von 
Gasgeruch ſchleunigſt in unſerer Gasanſtalt 
zur Anzeige bringen zu wollen. (1970) 


Der Wagiſtrat. 


SE 3. Erlern. der Buch: 
führungen ꝛc. gewünſcht. Ho⸗ 
norar dann mäßig. Offerten unter 
M. F. 99. in der Exped. d. Ztg. erb. 


2 junge engliſche Doggen 
zu verkaufen in der Roßſchlächterei. 


Nlltſtädt. Markt 20, II. Etage: 


2 mbl Zimmer zu vermiethen. 


(Alaber- BB. Cohn.) 


Grösstes Specialgeschäft für complete 
Einrichtungen 


Porzellan-, Steingut. Glas-, Haus- u. 


De” Küchengeräthen, “SBBE 


Tafel-, Kaffee- und Waschserviee, 
Sämmiliche Artikel für die Küche. 


Extra- Rabatt bei completen Aussteuern. 


„Zürich.“ 
Transport- & Unfall-Versicherungs-Actien-Gesellschaft 
Filiale in Berlin 


empfiehlt sich zum Abschluss von Einzel-Unfall & Haftpflicht-Versicherungen 

aller Art zu festen Prämien und coulanten Bedingungen. Bei Verträgen 

mit Vereinen etc. erhalten die Mitglieder entsprechenden Rabatt. 
Auskunft ertheilen gern die Unterzeichneten; auch werden tüchtige 


ab zu vermiethen. (1701) 


1 beſſere, kleine Familien ; 
wohnung, III. Etage, Breite⸗ 


5 M ) EEE 


(1805) ſtraße 39 von ſofort zu verm. 


15. 
< Preis 
2 | 80 Thlr. Herm. Thomas, Neuft. Markt J. 
7 Araäberſtraße IO ag 
5. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſof ort billig 
zu vermiethen. (286) 
Näh, bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt 
iloſophenweg 10 
Sommerwohnung mit Veranda, mitten 
i. Garten, herrlich gel, ſofort zu verm 
mittlere Familien wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 
ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 
2 Wohnungen, je 3 Zimmer neb 
Zubehör ſoſort zu verm. Kl. Mocker, 
Bornſtraße 18. G. Schütz. (1745) 
ulmerſtraße 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieth. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger⸗ 
Vorſtadt, Schulſtr. 13 von ſofort 
zu vermiethen. Soppart, 


Alanen- u. Gartenftraße-Ehe 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 
David Marcus Lewin. 

n meinem Neubau, Breſteſte. 46 
J iſt noch 


g Il. Wohn. p. Tofort 2 Dem. 
Krystallgarnituren eis. 


(1965) 


Art und Mauerlatten⸗ 


Ein CLanfburſche 


wird zum ſofort. Antritt geſ. — Näh. 


in der Exped dieſer tg. (1973) ein Soden FR. 
r ergeſcho 
Breiteſtr 18. hen, e Servant 


Der von Herrn Hell innegehabte bern: Bacheltraße 17. 
Laden nebft Wohnung ijt vom LI. Simmer 5 0. Araberfir. 3, III 
1. October er. zu vermiethen. (1586) 


A. Glückmann Kaliski. Der vn 26 
Ein Edladen 41 


in welchem ſeit langen Jahren ein 
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten,]Schuitt⸗ und Modewaaren Geſchäft 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in] betri en worden, it vom 1. October er. 
günſtiger Lage, Thorn, Bromberger 


ger |ab anderweitg zu vermiethen. 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, ift jof.| (1725) Carl Matthes. 
preiswerth zu vermietheu. (945) 


ine hereihaftl. Wohn D Fim. lt. 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. AN 7 Zub, 3. Etg. z. as 


3 


u 
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9 Win ln a 


Au 


Ay 


- Kop-pernifusftraie 26 3 Treppen. 


Tivoli. 


Sonntag, den 21. Mai 1893. 
(1. Pfingſtfeiertag) 
Großes Extra- 


DEE 
Militär Concert 


Rtiegei- Baal Verein. 
Vic 
Zur Beerdigung des verſtorbenen 


= 


Alle Arten 


Ne 
S — 


Möbel-Magazin 


Empfiehlt 


8 den Erdmann tritt der Vereit i billigster an x 
Dienflag, den 23. d. Mis, Nachnilttags = i her Zimmer von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
1,4 Uhr bei Nicolai an. - [ig Preisberecinung fein 1 ena und Fest - Saal- v d. Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61. 
Schützenzug mit Patronen. (1972) reichhaltiges Lager 5 3 D 9004 t j onen Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 
Der Vorstand. a Tapezier & Dekorateur. 5 Bi. 
Polstermöbeln, werben gefämadvoll nit dn Victoria⸗Theater. 


modernſten Decorationsartikeln 
ausgeführt, desgleichen 
Gardinen, Marquiſen 


Thorn, 


Schillerstrasse 


Montag, den 22. Mai 1893. 
(2. Pfingſtfeiertag) 
Großes Extra "BE 


2 
Militär Concert 


G. Jacobi, 


Malermeiſter, 
47 Bäckerstrassr 47 


kompl, Zimmexeinvichtungen, 
ſowie alle 


bringt einem geehrten Publikum fein, Kaſtenmöb el und Wetterrouleaux 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes: in den verſchiedenſten Holzarten aufgemacht. von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
a 1 Neuheiten 3588 GERNE v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
eee, ) 52 Aufang 5 Uhr. Eutree 25 Pf. 
in ll“. (1961) Friedemann, 


wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln 


werden gut und billig hergeſtellt. 
(1748) 


Königl. Militär⸗Muſik Dirigent. 


Ziegelei⸗Park 
Sonntag, den 21. Mai 1893: 
Großes BU 


Militär ⸗ Concert 


ausgeführt vom Trompeterkorps Ulanen⸗ 


Teppichen, Plüschen u. Möbelstoffen 


ſtets in großer Auswahl. 


Dessins 


Im grossen Saale des Artushofes. 


beſtehend aus 60 Künſtlern, darunter 12 Soliſten. Dirigent: Karl Meyder, 
Vro gramm: 


Ouverture z. Op.: „Oberon“ C. M. v. Weber. Große Fantaſie aus der Oper: 


am hie ſi Platze in empfehlende 1 f } Regts. von Schmidt (1. Pom.) Nr. 4. 
e en (1964) W ade 8 be. Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
. 1 C 0 38 C ® 2 1 Windolf, Stabstrompeter. 

werden auf as Sauberſte preiswer = = 
bergeftelt. d. Carl Meyder-Kapelle, Concerthaus Berlin, Ziegelei⸗ Park. 
G. Jacobi, Malermeiſter. (früher RILSE) 2. Ten 


Extra Concert 


von der Kapelle des Infant. Regts. von 


Einzug der Götter in Walhall e ae oe Verdi. 
aus „Das Rheingold . . R. Wagner. Ouverture z. Op. „Tannhäuſer“ R. Wagner. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
O cara memoria, Violincello⸗ Streichquartette: An fang Nachm. 4 Uhr Entree 25 Pf. 
Solo . Servais. a. Träumerei Schumann. (1974) Hiege, Stabshoboiſt. 
Ungariſche Rhapſodie Nr. 1, in b. Gavotte Serenade. . Hartog. = 
Y-dur (an Hans v. Bülow) Liszt. o. Loin du Dkk Gillet. ECC 
Am 1. Feiertag fahren die Dampfer . „Leonore III“ . Beethoven. „Klänge aus Steyermark“, Fan⸗ 5 b S 5 
9 ü. E = 2, 3 u. 5 Wotans Abſchied und Feuer⸗ taſie für Cornet à Piston. . Hoch. Fer 4 f ö Th 
en er Re zauber a. „Die Walküre“ R. Wagner. Ungariſche Rhapſodie Nr. 2. . Liszt. 2 f 8 kreim Irn. 
9 g Rück hrt 8 = dg Uhr Air varie für die Violine . Vieuxtemps. (1942) Kriegerfechtanstalt. Am 2. Pfingſtfeiertag: 
este Rückfahrt 8 und 9 Uhr. Karten zu numm. Plätzen & A. 2, Stehplätze & A. 1 (an der Kaſſe 2 x 
Sonntag, den 21. Mai 1893 Erſtes großes 


Am 2. Feiertag fährt Dampfer erhöhte Preiſe) in der Bue 
„Moltke“ um 3 Uhr nach Gurske. > x Dis 5 1 — 
Rückfahrt 9 Uhr. . au 
Abfahrt: Brückenthor. 
Hin⸗ und Rückfahrt à Perſon 50 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Walter Lambeck. 5 
1 5 (1. Pfingſtfeiertag): 


„ 
0 0 . 0 8 Ti ii. 
J. Popiolkowski. im WienerfCaf6 5 Anfang: nac 4 Ahr 


Während der Feiertage empfehle meinen Gr of; e 8 C once rt C ONCERT, 


iR 


„ .. > D Wente a l eee ee 8, e Ba 
Spasterfabrten.| , . Pilsener ier- Ausschank. eich van or Se 
a % A. 1 en : 
An Pingit- Feiertagen bei ſchöner 8 N )) 8 : 5 1 N h ft N ei c‚ ha ltigſt e Dresdener Vo elwieſe 
Witterung mit Dampfer Prinz Wilhelm ( N Zimmer für kleine lest Sblaltell Tombola, mit den neueſten Ueberraſchungen für 
ſtündlich nach werden auf vorherige Bestellung reservirt. beſtehend a u Erwachſene und Kinder. 
ſtehend aus nur nützlichen Wirthſchafts 


= Ziegelei. = 


Vorzügliche Küche. — Gute Weine. gegenſtänden. Aufſteigen eines 


Jede Tour am 1. Feiertag mit Pfefferkuchen und Blumen- Rieſen⸗Luftballons 


Muſik. — — rear Verloosung. 
Erſte Abfahrt 2¼ Uhr Nachmittags. e epeffaa feel pepe hex -e err Präeise 6 Lo! — ee der . 
it er volle eleu des 
i 


Letzte Rückfahrt 9 Uhr Abends. Meiner 5 1 R : 2 = 
1 geehrten Kundſchaft, ſowie einem geſchätzten Publikum £ ti 
Preis pro Tour und Perſon 20 Pf. der Stadt und Umgegend erlaube ich mir die ergebene Mittheilung a dane Set. jet 3 


: : zu machen, daß ich von heute ab im Hauſe des Herrn Vebrick — ö 
Mit Dampfer Copperniens zu den + Bromberger Vorſtadt Nr. 35, eine i Bei eintretender Dunkel heit; ][ Entree: für Mitglieder (gegen Karte 


Luſtfeuerwerk, frei 
gefertigt und abgebrannt von dem Py⸗] Es laden ganz ergebenſt ein 


iertagen bei ſchöner Witterung ſtündlich 2 1893) 20 2 — 
P Jiliale Bw Fi Großes brillantes Pracht. dttaltedes 30 f, gien 
meiner Conditorei eröffnet habe. Indem ich bitte, mein Unternehmen 4 rotechniker Herrn Hermann Pietzsch. Vorſtand und Feſtkomitee. 


Schlüssemühle und Ziegelei. 


— P 5 H 8. 
Grfte Abfahrt 3 Uhr Nacmittags gütigſt unterftügen zu wollen, zeichne hochachtungs voll 


Letzte Rückfahrt 9¼ Uhr Abends. en Feenhafteste Beleuchtu ng 

et e len Rare Te J. usa =; * . e Thorner Peamten⸗Derein, 

— vi un | eee e . 

Dampfe fahrt & Sllisseinüle, Du“ Biergroßhandlung DE Tauzkrän chen. In Tivoli, 2 Baller. 
Daſelbſt: von 1 


en „Dale m Eintritt bis 10 Uhr Abends 25 Pf. Leibitsch 
Gr. Militär-Concert nach 10 Uhr 10 Pf. A Person. Kinder : 

| a 5 w. N 1 
ausgeführt von der Kapelle des 21. In⸗ ! ; ne bis 12 Jahren in Begleitung Er-| W. Mieslers Restaurant 
Fanterie Regiments von Borde unter MP” Rathhaus ge wölbe, gegenüber der Kaiſerlichen Poft. "WE wachſener frei. empfiehlt ſeine renovirten Lokalitäten, 
persönlicher Leitung des Herrn Hiege. Empfehle (1920) ] Mitglieder haben unter Vorzeigung Garten mit Kegelbahn 


‚Grosse Yolksbelustigung. | Münchener Hackerbräu zee iin de een eee e 
Glücksrad. in Füfern von 15—100 Litern, ebenfo in Flaſchen zu billigfen Preifen. Die riegerfechtschule 1002 Thorn fr Kaffee Dal iR 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 7 7 vorzügliche Biere 
> —— — 1 22 9 9 
Erſte ne von Thorn um Hünchener A eee e . 8 u. Kalt. 
3 Uhr mit Muſik, letzter Dampfer von 0 2 . 5 
Schlüſſelmühle 9% Übr (1941) L Se Wen b F uu. Sonntag, den 28, Mai d. J,, N. Miesler. _ 
s ladet ergebenſt ein ormittag r. 
nn 9 . Riediger. Generalvertrater: Georg Voss, Thorn. wird Herr Prediger Hoffmann aus Rhein- U. Mojelweinflafden 
NB. Am Landungsplatz ſteht ein ge⸗ ME Verkauf in Gebinden und Flaschen. Danzig in der Aula des Königl. Gym: kauft Eduard Kohnert, 
ſchmückter Wagen zur Verfügung. (1764) 18 Flaschen für 3 Mark. naſtums Gottesdienſt und Abendmahl 12 000 Mk 10 000 Wk ll) Ik 
— ͤ Fi, — Ausschank Baderstrasse No. 198. abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. 5 „10, 7 5 


Mein Atelier 


ei > ns menthneiii ; Der Zutritt ift Jedermann geftattet. ſofort zu vergeben durch (1969 
r e & 


me . Souuabead, d. 27. Mai. d. J, C. Pietrykowski, Gerberſt. 18, 1 
befindet ſich jetzt (1966 f — — Nachmittags 5 Uhr: „ Re ur aie — — una 
Schlossstrasse 14, II. Etage. Ich verſende als Spezialität meine Gemeinde -Verſammlung Lage zur 1. Stelle auszuleihen. Dann 


vis-A-vis dem Schützenhause. 1 5 f x; im Gymnaſium i bi 2 
Frau A. Rasp, Modiitin. RB” Schles. Gebirgs Halbleinen i 0 a ee 5 eilt Of durch die E erbeten, _ 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine — 
> türhtine Kücheumädchen 8 Yıh'roa.Patnlas Rechnung für das Jahr 1892. N Der Pfingfifeier- 
lichtige Kücheumädchen D Schles. Gebirgs-Reinleinen der Gemeinde⸗Airchenrath. r dage wegen erſcheint 


7 : ; 5 76 breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,.—. = 
een e T bei 455 8 das Schoch 33% Meter bis zu en feinften Qualitäten. 2 ;; ͤVTT—TTT die nd fie Nummer der Thor- 
in anſtändiger junger Mann zum Ober⸗Glogau a 2 Sg e Mai-Bowle ner ge tung am Dienſtag den 
E Mitein wohner geſucht. — 0 nanrmer- age täglich friſch per Fl. 0,80 100 Mk. 23. d. ts. Abends. 


8 empfiehlt Eduard Kohnert. Die Expedition. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. a 


Zwei Blätter und Iluſtrirtes Sonntagsblatt. 


ir * 1 u. 
* 


